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) Einteilige Staubsaugerdiise.

@ Die Staubsaugerdiise der Erfindung weist einen
Disenkdrper (1) mit einem SaugrohranschluBstutzen
und einer den Diisenk&rper nach unten abschlieBen-
den Bodenplatte (2) auf, wobei die Bodenplatte min-
destens einen nach unten offenen in einen zentralen
mit dem SaugrohranschluBstutzen verbundenen
Saugkanal (5) mindenden Strémungskanal (3,4) und
den Strémungskanal zumindest bereichsweise um-
gebende Dicht- bzw. AbschluBelemente aufweist.
Der Diisenk&rper und die Bodenplatte sind dabei als
einstlickiger Trager ausgefiihrt, in den der Strd-
mungskanal bzw. die Strdmungskandle und der
Saugkanal unmittelbar eingeformt sind. Die Dicht-
bzw. AbschluBelemente in Form von Borstenleisten
(17,18) und/oder Dichtlippen (13,14) sind in die Bo-
denplatte unmittelbar eingeformt und/oder einge-
preBt, eingespritzt oder eingeklebt. Durch diese Ge-
staltung reduziert sich die Anzahl der Komponenten
der Staubsaugerdiise erheblich, wodurch sich eine
signifikante Vereinfachung hinsichtlich Fertigung und
Montage ergibt.
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Die Erfindung betrifit eine Staubsaugerdiise
nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Staubsaugerdilisen der hier in Rede stehenden
Art sind Ublicherweise mehrteilig ausgefiihrt. Der
Disenkdrper selbst ist dabei regelmiBig als Kunst-
stoffgehduse ausgebildet und dient neben seiner
Funktion als durchstromtes Bauteil als Trager fir
sadmtliche Funktionseinheiten der Dise. Das DuU-
sengehduse wird nach unten, d.h. in Richtung zum
zu saugenden Boden durch eine Gleitsohle aus
Stahlblech abgeschlossen, in der Strémungskanile
zur Erzielung einer optimalen Saugwirkung und ei-
nes optimalen Schmutzpartikeltransportes einge-
formt sind. Dabei sind die Stromungskanile durch
wulstartig hervortretende Saugabrifkanten zur Er-
zielung einer optimalen Staubaufnahme umgeben.
Weiter ist im Bereich der Gleitsohle Ublicherweise
eine Borstentrdgerplatte angeordnet, welche mittels
im Geh3use gelagerter und angeordneter Treter in
unterschiedliche Stellungen fiir unterschiedliche
Bodenbeldge umgeschaltet werden kann.

Hinsichtlich ihrer Funktionsfdhigkeit zeigen die-
se bekannten Dlsen durchaus zufriedenstellende
Gebrauchseigenschaften. Es ist jedoch ein Nachteil
dieser bekannten Diisen, daB die Zusammenset-
zung aus einer relativ groBen Zahl von Bauteilen
und Funktionseinheiten einen relativ groBen Ferti-
gungs- und insbesondere Montageaufwand be-
dingt. Dies ist insbesondere deshalb von Bedeu-
tung, da es sich bei einer gattungsgemé&Ben Staub-
saugerdise um ein Erzeugnis der industriellen
Massenfertigung handelt, wo die Stlickkosten von
ausschlaggebender Bedeutung sind.

Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Staubsaugerdlise nach dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1 zu schaffen, bei der der Ferti-
gungs- und Montageaufwand bei im wesentlichen
gleichbleibenden Gebrauchseigenschaften verrin-
gert ist.

Diese Aufgabe wird durch eine Staubsaugerdi-
se nach der Lehre des Patentanspruchs 1 gel&st.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprliche.

ErfindungsgemiB weist die Staubsaugerdise
einen Disenk8rper und eine den Disenk&rper
nach unten abschlieBende Bodenplatte auf. Die Bo-
denplatte dient dabei als Gleitplatte, wobei der Be-
griff "Gleitplatte™ im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung auch eine Gestaltung mit einschlieBt, bei der
die Platte zur besseren Fihrung mit Rollk&rpern,
insbesondere Laufrollen oder R&dern, versehen ist.
Im Gegensatz zu den bekannten Staubsaugerdi-
sen, bei denen der Diisenk8rper und die Gleitplatte
als separate Bauteile ausgefihrt sind, sind gemiB
der Erfindung der DUsenkdrper und die Bodenplat-
te als einstlickiger Trdger ausgeflihrt. Vorzugswei-
se besteht ein derartiger Trdger aus Kunststoff und
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ist insbesondere durch SpritzgieBen oder Formpr-
essen hergestellt.

In die Bodenplatte und damit in den einstlicki-
gen Trdger sind der zentrale Saugkanal und min-
destens ein Strémungskanal zur Verteilung der
Saugleistung und zur besseren Abflihrung der
Schmutzpartikel unmittelbar bei der Herstellung
des Trdgers eingeformt. Dabei ist der Stromungs-
kanal nach unten, d.h. zum zu saugenden Boden
hin, offen ausgebildet. Der Strémungskanal miindet
in den Saugkanal, der wiederum mit einem Saug-
rohranschlustutzen strémungsdurchldssig verbun-
den ist.

Weiter sind erfindungsgemiB in die Bodenplat-
te des Tréagers Dicht- bzw. AbschluBelemente, die
zum einen zur Beibehaltung eines mehr oder weni-
ger genau definierten Abstandes der Bodenplatte
vom zu saugenden Boden und zum anderen zur
zumindest teilweise dichtenden Abgrenzung des zu
saugenden Bodenbereichs dienen, unmittelbar ein-
geformt und/oder eingepreBt, eingespritzt oder ein-
geklebt. Vorzugsweise kénnen diese Dichtelemente
bei der Herstellung des Tragers vor dem Befiillen
der SpritzgieBform in diese eingelegt und beim
Befiillen der Form umspritzt werden.

Durch die einstiickige Gestaltung von Disen-
trdger und Bodenplatte, wobei zudem die wesentli-
chen Funktionseinheiten wie Strdmungskanal,
Saugkanal und den StrOmungskanal umgebende
Dicht- bzw. AbschluBelemente integraler Bestand-
teil des Trigers sind, wird die Zahl der separaten
Bauteile entscheidend verringert, wodurch sich der
Fertigungsaufwand und insbesondere der Montage-
aufwand in kostengiinstiger Weise vermindert.

Um die Saugleistung der Staubsaugerdiise
Uber die gesamte Breite der Diise zu verteilen,
sind gemiB einem Ausflihrungsbeispiel der Erfin-
dung die in den Saugkanal mindenden Stro-
mungskanile im wesentlichen parallel zur Vorder-
und/oder Hinterkante des Trigers bzw. der Boden-
platte angeordnet und nach axial auBen, bezogen
auf die Ldngsachse der Strdmungskanile, offen.
Um zudem die Saugleistung Uber die Linge der
Kandle md&glichst gleichmiaBig zu verteilen, sind die
Stromungskandle dabei vorzugsweise doppelpara-
bolisch, d.h. sowohl im Querschnitt als auch im
Langsschnitt, bezogen auf die Lingsachse der
Stromungskandle, parabolisch ausgebildet, wobei
im Querschnitt ein nach unten offenes Parabol-
Profil mit zwei Parabeldsten gebildet wird, wihrend
sich im Ldngsschnitt ein vom Saugkanal weg para-
bolisch verengendes Schnittprofil ergibt, wobei nur
ein Parabelast, der im wesentlichen dem Grund der
Stromungskandle entspricht, vorhanden ist.

Grundsdtzlich kann die Staubsaugerdlise der
Erfindung in an sich bekannter Weise als reine
Gleitdise, d.h. ohne Rollenelemente, ausgebildet
sein. Insbesondere jedoch wenn der Trager und
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damit die Bodenplatte aus Kunststoff besteht, der
gegeniber einer Metallausflihrung den Nachteil ei-
ner h&heren VerschleiBanfilligkeit aufweist, ist die
Staubsaugerdiise im Bereich der Bodenplatte mit
mindestens zwei vorderen Laufrollen versehen, die
im Strdmungskanal im Bereich der axial duBeren
Enden so angeordnet sind, daB sie die Strdmungs-
kandle nach auBen im wesentlichen abschlieBen.
Vorzugsweise ist jede der Laufrollen Uber zwei
elastisch verformbare Achsschenkel im Stromungs-
kanal gelagert, wobei jeder dieser Achsschenkel
entweder im Boden des Strémungskanals einstiik-
kig angeformt oder dort befestigt, insbesondere
nach Art einer Schnappverbindung verrastet ist.
Aufgrund der elastischen Verformbarkeit der Achs-
schenkel weichen diese seitlich aus, wenn bei-
spielsweise der Benutzer der Staubsaugerdiise von
oben unbeabsichtigterweise auf den Trager fritt.
Die Gefahr eines Bruches und damit einer Besché-
digung der Rollenhalterung ist dadurch entschei-
dend vermindert. Vorzugsweise sind bei dieser Ge-
staltung die Durchmeser der Laufrollen zumindest
geringfligig groBer als die Tiefe der Strémungska-
ndle in diesem Bereich gewihlt. Dadurch ergibt
sich nach einer elastischen Verformung bzw. einem
elastischen seitlichen Ausweichen der Achsschen-
kel bei einer unbeabsichtigten Belastung ein Form-
und KraftschluB direkt zwischen dem Boden der
Stromungskandle und damit dem Tréager, den Lauf-
rollen und dem Boden, wobei auch unter dieser
Belastung die Bodenplatte und damit die beson-
ders empfindlichen Kanten der Strémungskanile
einen ausreichenden Sicherheitsabstand vom Bo-
den beibehalten, wodurch eine Beschidigung der
Kanten zuverldssig verhindert wird.

Vorzugsweise sind die vorderen und/oder hin-
teren Kanten der Strémungskanile, bezogen auf
eine Richtung quer zu ihrer Ldngsachse, zumindest
bereichsweise als Saug- bzw. StrémungsabriBkan-
ten ausgebildet, um die Saugleistung der Diise zu
erhdhen. Diese Saug- bzw. StromungsabriBkanten
kénnen beispielsweise dadurch gebildet werden,
daB die Kanten selbst wulstférmig aus der Ebene
der Bodenplatte vorspringen. Vorzugsweise jedoch
werden die StrémungsabriBkanten dadurch gebil-
det, daB der Flachenbereich vor der vorderen Stro-
mungskanalkante und/oder der Flichenbereich hin-
ter der hinteren Strémungskanalkante zumindest
geringfligig gegenliber der Horizontalen bzw. der
Ebene der Bodenplatte geneigt ist, wobei die Nei-
gung so gewdhlt wird, daB die Strémungskanalkan-
te ein zumindest geringfligig keilférmiges Profil er-
halt.

Zur Verbesserung der Reinigungseigenschaf-
ten der Staubsaugerdiise gemiB der Erfindung
sind in an sich bekannter Weise sireifen- oder
bandférmige Fadenheber auf der Bodenplatte un-
mittelbar vor und/oder hinter dem Saugkanal ange-
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ordnet. Diese Fadenheber werden dabei entweder
bei der Herstellung des Tragers unmittelbar einge-
formt, insbesondere eingespritzt, oder auf den Tri-
ger oder in entsprechende vorgesehene Ausneh-
mungen des TriAgers geklebt, geprefit oder ge-
schweifBt.

Die Staubsaugerdise gemiB der Erfindung
weist zum AnschluB des Saugrohres eines Staub-
saugers einen SaugrohranschluBstutzen auf. Dabei
kann dieser SaugrohranschluBstutzen ebenfalls ein-
stlickig an den Trdger im Bereich des Saugkanals
angeformt werden, wodurch sich eine weitere Re-
duzierung der Teile ergibt. Vorzugsweise jedoch ist
der SaugrohranschluBstutzen als Gelenkstutzen
ausgeflihrt, der mit seinem ersten Ende am Aus-
gang des Saugkanals und mit seinem zweiten
Ende am Saugrohr eines Staubsaugers befestigbar,
insbesondere nach Art einer Schnappverbindung
16sbar verrastbar ist.

Die Dicht- bzw. AbschluBelemente, die die
Stromungskandle zumindest bereichsweise mit Ab-
stand umgeben, bestehen vorzugsweise in Abhin-
gigkeit vom gewiinschten Verwendungszweck aus
einem Borstenkranz und/oder aus Dichtlippen, ins-
besondere aus Dichtlippen aus einem Elastomer-
material. Dabei werden Dichtlippen insbesondere
bei der geplanten Verwendung der Dise flir glatte
B&den bzw. zum NaBsaugen verwendet.

Um die Handhabbarkeit der Staubsaugerdiise
weiter zu verbessern, kann nach einem weiteren
Ausflihrungsbeispiel der Erfindung im Bereich des
saugrohrseitigen Endes des Saugkanals am Trager
mindestens eine hintere Laufrolle angeordnet sein.
Dabei kann diese hintere Laufrolle als einzige Lauf-
rolle oder in Verbindung mit den vorstehend be-
schriebenen vorderen Laufrollen Verwendung fin-
den.

Die Erfindung ist im folgenden anhand lediglich
ein Ausflihrungsbeispiel zeigenden Zeichungen ni-
her erldutert. Es zeigt:

Fig. 1 ein Ausflihrungsbeispiel einer Staub-
sauerdliise gemiB der Erfindung in
perspektivischer Ansicht;

Fig. 2 das Ausflihrungsbeispiel gemaB Fig. 1
in Ansicht von unten; und

Fig. 3 das Ausfihrungsbeispiel nach Fig. 1

im Querschnitt entlang der Schnittlinie
A-A gemiB Fig. 2.

In Fig. 1 ist in perspektivischer Ansicht ein
Ausflhrungsbeispiel einer  erfindungsgemiBen
Staubsaugerdlise gezeigt. Die Staubsaugerdise
weist dabei einen Disenk&rper 1 auf, an den eine
Bodenplatte 2 einstlickig angeformt ist, wodurch
insgesamt ein einstlickiger Trager gebildet wird. In
den Trdger eingeformt sind dabei Stromungskani-
le 3 und 4 sowie ein Saugkanal 5. Der Saugkanal
ist im wesentlichen zentral, bezogen auf die Breite
der Dise, angeordnet und miindet einerseits in die
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Stromungskandle 3 und 4 und andererseits in ei-
nen Saugrohranschlu8stutzen 6, der als Gelenkstut-
zen ausgefihrt ist.

Wie insbesondere der Darstellung nach Fig. 3
zu entnehmen ist, besteht der SaugrohranschluB-
stutzen aus einem dUsenseitigen Gelenkteil 7, das
in einer entsprechend gestalteten zum Saugkanal 5
fihrenden Offnung des Trigers gelenkig so verra-
stet ist, daB das Gelenkteil 7 um die Achse 8
verschwenkbar ist, und einem saugrohrseitigen Ge-
lenkteil 9, das am Gelenkteil 7 drehbar angelenkt
ist.

Im Bereich des saugrohrseitigen Endes des
Saugkanals 5 sind am Trager zwei hintere Laufrol-
len 10 auf einer gemeinsamen Achse angeordnet,
um die Handhabbarkeit der Staubsaugerdise zu
verbessern.

In Fig. 2 ist die Staubsaugerdiise gemiB Fig. 1
in Ansicht von unten dargestellt. Dabei ist der Dar-
stellung zu entnehmen, daB die Strémungskanile 3
und 4 im wesentlichen parallel zur Vorder- bzw.
Hinterkante der Bodenplatte, d.h. senkrecht zur
Schnittlinie A-A verlaufen. Dabei sind die Strd-
mungskanile 3 und 4 nach axial auBen offen aus-
gebildet, wobei im jeweils axial duBersten Bereich
je eine vordere Laufrolle 11 angeordnet ist. Im axial
inneren Bereich miinden beide Stromungskanile in
den Saugkanal 5. Jede Laufrolle 11 ist dabei auf
zwei Achsschenkeln 12 gelagert, die in entspre-
chende Ausnehmungen im Grund der Stromungs-
kanile 3 und 4 eingerastet sind. Die Achsschenkel
12 sind dabei aus einem elastisch nachgiebigen
Material. Der Durchmesser, d.h. genauer der maxi-
male Mitteldurchmesser der Laufrollen 11 ist dabei
zumindest geringfligig gr&Ber gewahlt als die Tiefe
der Strémungskanidle 3 und 4 in diesem Bereich.
Dies bedeutet mit anderen Worten, daB3, wenn der
Bediener der Staubsaugerdiise unbeabsichtigt von
oben auf den Trdger tritt, die Achsschenkel 12
seitwérts ausweichen, bis die Laufrollen 12 auf
dem Grund der Strémungskandle 3 und 4 zur
Anlage kommen. Dadurch ergibt sich ein Kraft-
schluB zwischen dem Grund der Stromungskandle,
der Laufrolle und dem Boden, wobei unter allen
Umstdnden ein Sicherheitsabstand zwischen dem
Boden der Gleitsohle bzw. der Unterfliche der
Bodenplatte 2 und dem Boden verbleibt. Dadurch
wird eine Beschddigung der Kanten der Stro-
mungskanile 3 und 4 zuverldssig ausgeschlossen.

Wie ebenfalls aus der Darstellung nach Fig. 2
zu ersehen ist, sind in der Bodenplatte 2 Dicht-
bzw. AbschluBelemente in Form von Elastomer-
dichtlippen 13 und 14 angeordnet. Die Dichtlippen
13,14 erstrecken sich dabei im wesentlichen Uber
die gesamte Breite der Staubsaugerdiise und
schlieBen zwischen sich mit Abstand die Stro-
mungskanile 3 und 4 ein. Wie aus der Darstellung
nach Fig. 3 ersichilich, sind die Dichtlippen als
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separat vorgefertigte Dichtleisten in entsprechende
nutartige Ausnehmungen 15 und 16 der Bodenplat-
te 2 eingelegt und dort durch UltraschallschweiBen
oder Verkleben befestigt.

Zur Verbesserung der Reinigungswirkung der
Staubsaugerdiise sind im Bodenbereich der Bo-
denplatte 2 vor und hinter der Offnung des Saugka-
nals 5 je ein Fadenheberstreifen 17 und 18 ange-
ordnet. Diese Fadenheberstreifen 17 und 18 beste-
hen dabei in an sich bekannter Weise aus einem
florartigen Textilmaterial, dessen Flor jeweils in
Richtung der Offnung des Saugkanals 5 weist. Die
Fadenheber sind bei dem gezeigten Ausflihrungs-
beispiel in Vertiefungen der Bodenplatte 2 einge-
klebt.

Die Stromungskanidle 3 und 4 weisen beim
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ein doppelparaboli-
sches Profil auf. Dabei ist, wie der Darstellung nach
Fig. 3 zu entnehmen ist, der Strémungskanal 4
(dies gilt in identischer Weise auch flir den Str&-
mungskanal 3) im Querschnitt dergestalt parabel-
férmig ausgebildet, daB der Grund des Strémungs-
kanals 4 den Scheitel der Parabel und die nach
unten zur Bodenplatte weisenden Wandbereiche
die Parabeldste bilden. In dhnlicher Weise definiert
der L3ngsschnitt durch den Stromungskanal 4 in
einer Ebene, die im wesentlichen senkrecht zur
Ebene der Bodenplatte 2 verlduft und durch den
Scheitel bzw. Grund des Strémungskanals 4 ver-
l3uft, ein parabelférmiges von axial auBen sich in
Richtung zum Saugkanal 5 aufweitendes Profil, wo-
bei jedoch bei diesem Ausflihrungsbeispiel durch
den Grund des StrOmungskanals 4 lediglich ein
Parabelast verwirklicht ist, da der Stromungskanal
4 diametral gegenliber, d.h. nach unten, offen ist.

Die Vorderkanten 19 und die Hinterkanten 20
der Strdmungskanile 3 und 4 sind als Stromungs-
abriB- oder Strémungsleitkanten ausgebildet. Dazu
sind die hinter den Kanten 20 liegenden Fldchen-
bereiche der Bodenplatte 2 und die vor den Kanten
19 liegenden Flidchenbereiche der Bodenplatte 2 in
aus den Figuren nicht ersichtlicher Weise um eini-
ge wenige Winkelgrade gegeniiber der Bodenplat-
tenebene oder Horizontalebene von den Kanten 19
und 20 weg nach oben geneigt, wodurch sich eine
schwach keilfdrmige StromungsabriBkantenform er-
gibt.

Patentanspriiche

1. Staubsaugerdise mit einem einen Saugrohran-
schluBstutzen aufweisenden Diisenk&rper und
einer den Disenk&rper nach unten abschlie-
Benden Bodenplatte, wobei Diisenk&rper und
Bodenplatte als einstlickiger Trdger ausgefiihrt
sind und wobei die Bodenplatte mindestens
einen, nach unten offenen, in einen zentralen
mit dem SaugrohranschluBstutzen verbunde-
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nen Saugkanal miindenden Strémungskanal
aufweist, der zumindest bereichsweise von
Dicht- bzw. AbschluBelementen umgeben ist,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Strémungskanile (3,4) und der Saug-
kanal (5) unmittelbar in den einstlickigen Tr&-
ger, aufweisend den Disenk&rper (1) und die
Bodenplatte (2) eingeformt sind und die Dicht-
bzw. AbschluBelemente (13,14) ebenfalls un-
mittelbar eingeformt und/oder eingepreBt, ein-
gespritzt oder eingeklebt sind, wobei die Stro-
mungskanile (3,4) doppelparabolisch, das
heiBt sowohl im Querschnitt als auch im verti-
kalen Langsschnitt, bezogen auf die Ldngsach-
se der Strémungskandle (3,4), parabolisch
ausgebildet sind.

Staubsaugerdiise nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die in den Saugkanal (5) mindenden Str6-
mungskanile (3,4) im wesentlichen parallel zur
Vorder- und/oder Hinterkante des Trdgers ver-
laufen und nach axial aussen, bezogen auf die
Langsachse der Strdmungskanile (3,4), offen
sind.

Staubsaugerdilise nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Stromungskanile (3,4) doppelparabo-
lisch, das heifit sowohl im Querschnitt als auch
im vertikalen L3ngsschnitt, bezogen auf die
Ladngsachse der Strémungskanile (3,4) para-
bolisch, ausgebildet sind.

Staubsaugerdiise nach einem der Anspriiche 1
bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

daB im Strdmungskanal (3,4) im Bereich der
axial dusseren Enden mindestens zwei vordere
Laufrollen (11) so angeordnet sind, daB diese
den Strdmungskanal (3,4) nach axial aussen
im wesentlichen abschlieBen, wobei jeweils
zwei eine Laufrolle (11) aufnehmende elastisch
verformbare Achsschenkel (12) einstlickig an
den Boden des Stromungskanals (3,4) ange-
formt oder dort befestigt, insbesondere verra-
stet sind.

Staubsaugerdiise nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Durchmesser der Laufrollen (11) zu-
mindest geringfligig groBer als die Tiefe der
Stromungskandle (3,4) in diesem Bereich ist.

Staubsaugerdiise nach einem der Anspriiche 1
bis 5,

gekennzeichnet durch

streifen- oder bandférmige Fadenheber (17,18)
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10.

11.

unmittelbar vor und/oder hinter dem Saugkanal
(5), die entweder bei der Herstellung des Tra-
gers unmittelbar eingeformt, insbesondere ein-
gespritzt, oder auf den Trdger oder in entspre-
chende vorgesehene Ausnehmungen des Tri3-
gers geklebt, gepresst oder geschweiit wer-
den.

Staubsaugerdiise nach einem der Anspriiche 1
bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

daB die vorderen und hinteren Kanten (19,20)
der Stromungskanile (3,4), bezogen auf eine
Richtung quer zur Ldngsachse der Strémungs-
kandle (3,4), zumindest bereichsweise als
Saug- bzw. StrémungsabriBkanten ausgebildet
sind.

Staubsaugerdiise nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet,

daB die StrémungsabriBkanten (19,20) dadurch
gebildet werden, daB der Fldchenbereich vor
der vorderen StrOmungskanalkante (19) und
der Flachenbereich hinter der hinteren Stro-
mungskanalkante (20) zumindest geringfligig
gegeniber der Horizontalen geneigt sind, wo-
durch die Strdmungskanalkante (19,20) ein zu-
mindest geringfligig keilférmiges Profil erhilt.

Staubsaugerdiise nach einem der Anspriiche 1
bis 8,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Dicht- bzw. AbschluBelemente aus ei-
nem Borstenkranz und/oder aus Dichtlippen
(13,14), insbesondere aus einem Elastomerma-
terial, bestehen.

Staubsaugerdiise nach einem der Anspriiche 1
bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Saugrohranschlustutzen (6) ein Ge-
lenkstutzen ist, der mit seinem ersten Ende (7)
am Ausgang des Saugkanals (5) und mit sei-
nem zweiten Ende (9) am Saugrohr eines
Staubsaugers befestigbar, insbesondere 16sbar
verrastbar, ist.

Staubsaugerdiise nach einem der Anspriiche 1
bis 10,

dadurch gekennzeichnet,

daB im Bereich des saugrohrseitigen Endes
des Saugkanals (5) mindestens eine hintere
Laufrolle (10) angeordnet ist.






EP 0 611 544 A1

B P TOENIE

12

£

8

N

Fig. 2




EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

9

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 94 10 1998

Vo> <

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur Dokument

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.5)
X FR-A-1 422 936 (ETS GEORGES OLIVIER SA) 1-3,6 A471L9/02
A * Spalte 2, Zeile 23 - Spalte 4, letzter |7-10 A47L9/06
Absatz; Abbildungen *
A GB-A-2 090 519 (VORWERK & CO INTERHOLDING |1-4,11
GMBH)
* das ganze Dokument *
A DE-U-89 05 855 (SIEMENS AG) 1-4,11
* das ganze Dokument *
A NL-C-99 792 (ELECTRISCHE APPARATEN- EN 1-4,11
METAALWARENFABRIEKEN RUDOLF BLIK NV)
* das ganze Dokument *
A EP-A-0 248 695 (ETS GEORGES OLIVIER SA) 1,6
* Zusammenfassung; Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CLS5)
A47L
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prifer
DEN HAAG 10. Mai 1994 Vanmol, M
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

=

nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefilhrtes Dokument

]

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

